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1. Einleitung

„Es war einmal…“ – diese Redewendung markiert den Anfang vieler bekannter Märchen. 

Sie leitet ein in eine andere, märchenhafte Welt, in der nichts unmöglich scheint, in der der 

Fantasie keine Grenzen gesetzt sind.  

Heute, in einer Welt der neuen Technologien und der Digitalisierung, wird das traditionelle 

Märchen einer Vielzahl von Kritiken ausgesetzt. So heißt es beispielsweise, dass das 

Märchen überholt und altmodisch sei, dass es für Kinder zu viele Grausamkeiten enthalte 

und dass es sich ausschließlich auf die Fantasie stütze und auf diese Weise Fortschritts- 

sowie Vernunftdenken behindere. Kritiker argumentieren, dass die neuen Technologien 

genügend Formen der modernen Unterhaltung ermöglichen, die auf die Menschen 

anziehender wirkt. Studien zeigen aber, dass der Trend wieder hin zum alten Märchenbuch 

wieder geht. Es entsteht eine Art Gegenbewegung, weg von der Digitalisierung, hin zu dem 

vertrauten und fassbaren Märchenbuch, welches die Generationen miteinander verbindet.

Märchen üben, insbesondere auf Kinder, eine hohe Anziehungskraft aus. Waren die 

Märchen auch erst nicht für die Ohren kindlicher Zuhörer bestimmt, so werden die 

Märchenerzählungen seit der Veröffentlichung der Kinder-und Hausmärchen der Gebrüder 

Grimm als die Kinderliteratur überhaupt ausgeschrieben. 

Das Märchen ist eine der ältesten Erzählformen, was es zu einem interessanten 

Forschungsgegenstand macht. Neben der Volkskunde, der Soziologie, der Psychologie, 

der Literaturwissenschaft und der Philosophie bekundet außerdem die Pädagogik ihr 

Interesse an dem Märchen. Die vorliegende Arbeit betrachtet das Thema Märchen

zunächst aus der literaturwissenschaftlichen als auch der psychologischen Perspektive, um 

schließlich das pädagogische Potenzial der Märchen hinreichend erfassen zu können. 

Neben einer allgemeinen Begriffsbestimmung und einem kurzen geschichtlichen Abriss der 

Entstehungsgeschichte werden zunächst wesentliche Gattungsmerkmale vorgestellt. Nach 

der Frage der Aktualität der Märchen setzt das dritte Kapitel einen Fokus auf 

psychologische Theorien, die Entsprechungen zwischen dem Seelenleben des Kindes und 

der Erzählweise der Märchen bezeugen. Die Vertreter dieser Theorien sprechen den 

Märchen eine große Einflussnahme auf Kinder zu und erachten sie für die kindliche 

Entwicklung als notwendig. Das Märchen führt den Hörer in eine phantastische Welt, also 

eine Welt, die der realen gegenübersteht. Es handelt sich um eine aus der Fantasie 

entworfene Zauberwelt, in der sich reale Probleme oft wiedergespiegelt finden. Nachdem 

das dritte Kapitel die Parallelen zwischen der märchenhaften Erzählweise und dem 

kindlichen Denken aufgezeigt hat, beleuchtet das vierte Kapitel die Schauplätze der 

Märchen als symbolisch aufgeladene Orte einer imaginären Welt. Der Wald, der See und 

der Berg werden auf diese Weise als märchenhafte Orte erfasst und beschrieben. 


